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634 DIE BERNER WOCHE

Das neue große Slugzeug Do. x im Sluge.

2)o. X ctuf ber ^Imeribofo^rt.
2Pas oor 10 Sauren art ©rohIuftfdjiffaIjrts=piänen

nod) als Utopie erfriert, ift heute Bereits SBirtlidjteit ge»
roorben. SPährenb biefe 3eilen getrieben roerbert, fliegt
Do. X [eine 3toeite ©tappe auf bem SPege nad) Amerita.
ber über 3>oIIanb, ©nglanb, Spanien, A3oren, hinüber 311

ben SPeftinbifdjen 3nfeln unb nad) Stern Port geht. ©in
Piefenflug3eug, bas 20 Donnen (200 KiIo3entner!) Pufe»
laft, gegebenenfalls alfo 150—200 ^Saffagiere, mit fid)
führen tann, beroegt (ich in ber Duft unb 3roar mit einer
©efdjroinbigteit, bie felbft für bas leichte glug3eug nod) als
gute Du.rd)fd)nittsleiftung gilt. Do. X hat bie Strede Alten»
rhein (Sobenfee) bis Amfterbam in 5 Stunben 40 SPi»
nuten 3urüdgelegt. Das ift eine Durdjfdjnittsgefdjminbigïeit
oon 150 .Kilometer.

Die ga'hrt nadj pollanb folgte bem Dauf bes Pheins;
benn Do. X ift ein SPafferfIug3eug; eine Potlanbung hätte
ficb auf bem Strome oolbiehen müffen. ©s toar 3um ©lüd
feine folche nötig. Stach menfdjlidjer ^Berechnung ift biefe
fühne Fernfahrt fo roohl oorbereitet, bah ein SPifflingen
faft ausgefdjloffen erfdjeint.

Schon ein Slid auf bie Saugefd)idjte beroeift bies:
Dr. Dorniers, bes ©rbauers, Pläne reichen bis in bie
3aljre 1914/15 3urüd. Der erfte ©ntrourf rourbe 1924 fertig.
Die enbgültige gorm rourbe 1926 feftgelegt unb im De»
3ember bes folgenben Sabres mit bem Sau begonnen. *2lber

erft nadj anberthalbjähriger peinlid) überprüftet Arbeit, im
3uli 1929, fonnte ber Stappellauf ftattfinben. Dann folgten
bie Serfuchs» unb Probefahrten, bie jebesmal gefteigerte
fieiftungen in Sicherheit unb ©efdjroinbigteit 3unt Pefultate
hatten. Slosh in aller ©rinnerung ift jener bentroürbige
Sobenfeeflug mit über 160 Paffagieren.

Der loauptraum bes Duftfdjiffes, bas Duraluminium»
boot, ift 40 SPeter lang unb über 6 SPeter hod), ©s ift
fo gebaut, bah es auf bem SPaffer ein SParimum oon
Stabilität hat. Die 9 Abteilungen mit ad)t roafferbichten
Sdjottioänben oerleihen bem Skiffe gröh'te SPiberftanbs»
fähigfeit gegen einbringenbes SPaffer.

Das mittlere ober frjauptbeü hat eine begehbare glädjc
oon 3irfa 24 Pleter Sänge unb 3,5 SPeter Preite. ©s
bient bem Aufenthalt ber Paffagiere unb ift 311 biefem

3roede in eine Peihe oon luru»
riös ausgeflutteten Kabinen ab»

geteilt. P3ir finben ba auffer bem

Dagesfabinen mit gepolftertett
Kroeifihen einen fomfortablen Sa»'
Ion mit Klubfeffeln unb eine Peibe
oon Sshlaffabinen, in bencn bie
polfterfihe 311 bequemen Seiten
umgetoanbelt roerben iönncn. Die
SPöbelausftattung muhte natür»
lidj mit einem SPintmum oon ©e=

toidjt unb Paum austommen unb
bot in biefer êinfidjt nicht geringe
Sdjroierigfeiten. ©s barf hier er»

mahnt merben, bah eine fchroei3e=

rifdje girma unb 3mar bie SPöbel»
fabrif 3. Keller & ©0. in 3üridj,
ben ehrenben Auftrag 3ur Aus»
führung ber Snnenausftattung ber
Paffagierräume erhielt. (Diefe
girma hat uns in entgegenfom»
menber SPeife bie ©lidjés 3U bie»

fem Auffahe freunblid)ft 3ur Per»
fügung geftellt.)

Das untere Ded enthält bie
Srennftoff» unb grachträume. Pie»
fige Dants aus Deidjtmetall finb
hier ftohfrei gelagert. Sie faffen
23,000 Piter Srennftoff unb 1300

Piter Oel.
Heber bem J&auptbed liegen bie 9Pafd)inen= unb güfjrer»

räume mit ben Pen!» unb SPehapparaten. 3m Hnterfdjieb
3U ben gemöhnlidjen glug3eugen, in benen ber Pilot ben
Kommanbanten, Steuermann, Paoigator unb SPafshi»
niften 3ugleish barftelli, finb beim Do. X biefe Pollen ge»
trennt roie bei einem Seefchiff. ©in 3ngenieur bebient bie
SPafdjinen3entraIe, bie SPedjaniter überroachen bie SPotoren.

Diefe finb in 6 Doppelgruppen über bem 48 SPeter
langen unb 9,5 SPeter breiten ijjauptflügel angebracht.

Vordere Sißgruppe im Salon des pinteren Slugbootteiles.
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vss neue große ziugneug vo. x im Zluge.

Do. X auf der Amerikafahrt.
Was vor 10 Jahren an Großluftschiffahrts-Plänen

noch als Utopie erschien, ist heute bereits Wirklichkeit ge-
worden. Während diese Zeilen geschrieben werden, fliegt
Do. X seine zweite Etappe auf dem Wege nach Amerika,
der über Holland, England, Spanien, Azoren, hinüber zu
den Westindischen Inseln und nach New Bork geht. Ein
Riesenflugzeug, das 20 Tonnen (200 Kilozentner!) Nutz-
last, gegebenenfalls also 150—200 Passagiere, mit sich

führen kann, bewegt sich in der Luft und zwar mit einer
Geschwindigkeit, die selbst für das leichte Flugzeug noch als
gute Durchschnittsleistung gilt. Do. X hat die Strecke Alten-
rhein (Bodensee) bis Amsterdam in 5 Stunden 40 Mi-
nuten zurückgelegt. Das ist eine Durchschnittsgeschwindigkeit
von 150 Kilometer.

Die Fahrt nach Holland folgte dem Lauf des Rheins:
denn Do. X ist ein Wasserflugzeug: eine Notlandung hätte
sich auf dem Strome vollziehen müssen. Es war zum Glück
keine solche nötig. Nach menschlicher Berechnung ist diese
kühne Fernfahrt so wohl vorbereitet, daß ein Mißlingen
fast ausgeschlossen erscheint.

Schon ein Blick auf die Baugeschichte beweist dies:
Dr. Dormers, des Erbauers, Pläne reichen bis in die
Jahre 1914/15 zurück. Der erste Entwurf wurde 1924 fertig.
Die endgültige Form wurde 1926 festgelegt und im De-
zember des folgenden Jahres mit dem Bau begonnen. Aber
erst nach anderthalbjähriger peinlich überprüfte! Arbeit, im
Juli 1929, konnte der Stappellauf stattfinden. Dann folgten
die Versuchs- und Probefahrten, die jedesmal gesteigerte
Leistungen in Sicherheit und Geschwindigkeit zum Resultate
hatten. Noch in aller Erinnerung ist jener denkwürdige
Bodenseeflug mit über 160 Passagieren.

Der Hauptraum des Luftschiffes, das Duraluminium-
boot, ist 40 Meter lang und über 6 Meter hoch. Es ist
so gebaut, daß es auf dem Wasser ein Marimum von
Stabilität hat. Die 9 Abteilungen mit acht wasserdichten
Schottwänden verleihen dem Schiffe größte Widerstands-
fähigkeit gegen eindringendes Wasser.

Das mittlere oder Hauptdeck hat eine begehbare Fläche
von zirka 24 Meter Länge und 3,5 Meter Breite. Es
dient dem Aufenthalt der Passagiere und ist zu diesem

Zwecke in eine Reihe von luru-
riös ausgestatteten Kabinen ab-
geteilt. Wir finden da außer deu
Tageskabinen mit gepolsterten
Zweisitzen einen komfortablen Sa-'
Ion mit Klubsesseln und eine Reihe
von Schlafkabinen, in denen die
Polstersitze zu bequemen Betten
umgewandelt werden können. Die
Möbelausstattung mußte natür-
lich mit einem Minimum von Ge-
wicht und Raum auskommen und
bot in dieser Hinsicht nicht geringe
Schwierigkeiten. Es darf hier er-
wähnt werden, daß eine schweize-
rische Firma und zwar die Möbel-
fabrik I. Keller 6? Co. in Zürich,
den ehrenden Auftrag zur Aus-
führung der Innenausstattung der
Passagierräume erhielt. (Diese
Firma hat uns in entgegenkam-
mender Weise die Cliches zu die-
sem Aufsatze freundlichst zur Ver-
fügung gestellt.)

Das untere Deck enthält die
Brennstoff- und Frachträume. Rie-
fige Tanks aus Leichtmetall sind
hier stoßfrei gelagert. Sie fassen
23,000 Liter Brennstoff und 1300

Liter Oel.
Ueber dem Hauptdeck liegen die Maschinen- und Führer-

räume mit den Lenk- und Meßapparaten. Im Unterschied
zu den gewöhnlichen Flugzeugen, in denen der Pilot den
Kommandanten, Steuermann. Navigator und Maschi-
nisten zugleich darstellt, sind beim Do. X diese Rollen ge-
trennt wie bei einem Seeschiff. Ein Ingenieur bedient die
Maschinenzentrale, die Mechaniker überwachen die Motoren.

Diese sind in 6 Doppelgruppen über dem 48 Meter
langen und 9,5 Meter breiten Hauptflügel angebracht.

VorZere 5itzgruppe Im Zslon äes Hinteren SlugbootteNes.
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Diefer ift mit einem
Saufgang berfcljen,
ber bon ber SRa»

fdjinengcntrale ju
ben SRotorengrup-
pen fütfrt; fo fön»
nen fteine Störun»
gen ruä^cenb beg

$lugeg behoben
roerben. Die 12

äRotoren tragen
eine Seiftunggftärfe

bon inggefamt
7200 PS in fid).

Sie ermöglichen
eine§öchftgefd)»in=
bigfeit bon 210
Kilometer in ber
Stunbe unb ein
9Ibfïuggeroict)t bon
48 Sonnen.

SRontag, ben 10.
iRooember, mit»

tags, Ijbtte Do. X
fdjon feine groeite
$iugetappe t)inter
fid). Sag gluglcfjiff
ftartete im Çafen
bon Amfterbam, too
ein mehrtägiger Aufenthalt oorgefehen roar, am URontag
um 10 Uhr 05 bei günftigen Sßetteroerhältniffen. Ilm 10
Uhr 30 überflog es ben 3uiberfee unb nahm bann Slurs
auf bie Aorbfee unb (Englanb. (Sin Aeutertelegramm rnel»
bete, bah bas glug3eug rtad) glüälicher grah'rt in (Englanb
angefommen fei. Als So. X über (Ealfoth eintraf, mar es
Don einem Dubenb glug3eugen aller möglichen Spfteme
umfreift.. Der Äiefenoogel machte 3uerft eine Aunbe um

mittlere Sihgruppe des Salons mit Durchbilde durd) den hinteren Paflagierraum.

Aus dem Rauchfalon mit Durchbilde in den Bar-Raum.

ben glughafen unb fefete bann prächtig auf bas ASaffer
auf raie ein gan3 leichtes Sflugäeug. 3ur SBeiterfahrt ber
Slüfte SBefteuropas entlang mirb Do. X bas erfte günftige
SBetter benüben.

3of)amte5 Wepler.
3u feinem 303. Dobestag am 15. Aouember.

Als im 16. 3ahrhunbert bie SBiffenfchaften begannen,
fid) aus bem Sanne mittelalterlicher Aorftellungen 3U Iöfen
unb 3u freieren iöööen empor3ufchtDingen, mar es nor allem
ber Aftronome Aiflaus Sloperntfus, ber mit feiner neuen
(Sntbedung bie gan3e bisherige Anfchauung non ber ÏBelt
umftiefe. (Er 3eigte, bah bie Sonne im ÏRittelpunft bes

Alanetenfpftems ftehe, bie (Erbe aber auher ber Adjfen»
umbrehung aud) nod) eine regelmähige Slreisbemegung urn
bie Sonne 3U machen habe. Daburdj tourbe bas tutoie»
mäifche SBeltfqftcm für alle 3eiten etfd)üttert, toenn auch

3um Seil ernfte fforfdjer fid) ber Älarheit ber Eloperni»
fanifdjen Anfchauung oerfchloffen. — SRit tiefer (Einficht
aber erfahte biefe 3obann es Wepler. SRit ber 23e»

geifterung eines Propheten unb ber Sdjöpferfraft eines
Richters erforfchte er bie ©efebe ber einigen AMtorbnung
in Alatos ©eifte. Sein Aerbienft ift es, bas iloperni»
fanifche Softem nicht nur oeroollfommnet, fonbern ihm aud)
3um Siege oerbolfen 3U haben.

Uepler lieh fid) leiten oon ben Sbeen Dpd)ôs be 23ral)é,
œeldjer einige Alaneten in oerfchiebenen (Erfcbeinungsformen
beobachtete. Dan! feiner unermüblidjen ^Beobachtungen unb
äReffungen mittelft eines oon ihm fonftruierten aftrono»
mifchen Fernrohrs, fanb er halb eine genügenbe (Erftärung
für biefe (Erfcheinungen mit ber Annahme, bie Alaneten be=

megten fid) in (Elltpfen um ihre fieitgeftirne. Damit fam
er auf bie ©efebe ber Aerhältnismähigleit oon 3eit unb
üraft einerfeits unb oon 3eit unb (Entfernung anbrerfeits,
— ©efebe, bie bis auf ben heutigen Dag ihre ©ültigfeit
behalten haben.

Die ©efdjichte nennt Hepler einen ber gröhten Denier
aller 3eiten. Drobbem, ober oielleidyt gerabe bes'halb roar
ber hochher3ige unb unerfdfroefene Aorfämpfer einer neuern
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Dieser ist mit einem
Laufgang versehen,
der von der Ma-
schinenzentrale zu
den Motorengrup-
pen führt; so kön-
neu kleine Störun-
gen mährend des

Fluges behoben
werden. Die 12

Motoren tragen
eine Leistungsstärke

von insgesamt
7200 L8 in sich.

Sie ermöglichen
eineHöchstgeschwin-
digkeit von 210
Kilometer in der
Stunde und ein
Abfluggewicht von
18 Tonnen.

Montag, den 10.
November, mit-

tags, hatte Do. X
schon seine zweite
Flugetappe hinter
sich. Das Flugschiff
startete im Hafen
von Amsterdam, wo
ein mehrtägiger Aufenthalt vorgesehen war, am Montag
um 10 Uhr 05 bei günstigen Wetteroerhältnissen. Um 10
Uhr 30 überflog es den Zuidersee und nahm dann Kurs
auf die Nordsee und England. Ein Reutertelegramm mel-
dete, daß das Flugzeug nach glücklicher Fahrt in England
angekommen sei. Als Do. X über Calsoth eintraf, war es
von einem Dutzend Flugzeugen aller möglichen Systeme
umkreist. Der Riesenvogel machte zuerst eine Runde um

NîttNere Zlhgmppe âes Zslons m!t Durchblick äurch âen Hinteren pgffsgîerrsuni.

Hus âem ksuchssion mit Durchblick in àen Ksr-Nsum.

den Flughafen und setzte dann prächtig auf das Wasser
auf wie ein ganz leichtes Flugzeug. Zur Weiterfahrt der
Küste Westeuropas entlang wird Do. X das erste günstige
Wetter benützen.

Johannes Kepler.
Zu seinem 30Z. Todestag am 15. November.

AIs im 16. Jahrhundert die Wissenschaften begannen,
sich aus dem Banne mittelalterlicher Vorstellungen zu lösen
und zu freieren Höhen emporzuschwingen, war es vor allem
der Astronome Niklaus Kopernikus, der mit seiner neuen
Entdeckung die ganze bisherige Anschauung von der Welt
umstieß. Er zeigte, daß die Sonne im Mittelpunkt des

Planetensystems stehe, die Erde aber außer der Achsen-
Umdrehung auch noch eine regelmäßige Kreisbewegung um
die Sonne zu machen habe. Dadurch wurde das Ptole-
mäische Weltsystem für alle Zeiten etschüttert, wenn auch

zum Teil ernste Forscher sich der Klarheit der Koperni-
kanischen Anschauung verschlossen. — Mit tiefer Einsicht
aber erfaßte diese Johannes Kepler. Mit der Be-
geisterung eines Propheten und der Schöpferkraft eines

Dichters erforschte, er die Gesetze der ewigen Weltordnung
in Platos Geiste. Sein Verdienst ist es, das Koperni-
kanische System nicht nur vervollkommnet, sondern ihm auch

zum Siege verholfen zu haben.
Kepler ließ sich leiten von den Ideen Tychôs de Brahê,

welcher einige Planeten in verschiedenen Erscheinungsformen
beobachtete. Dank seiner unermüdlichen Beobachtungen und
Messungen mittelst eines von ihm konstruierten astrono-
mischen Fernrohrs, fand er bald eine genügende Erklärung
für diese Erscheinungen mit der Annahme, die Planeten be-
wegten sich in Ellipsen um ihre Leitgestirne. Damit kam
er auf die Gesetze der Verhältnismäßigkeit von Zeit und
Kraft einerseits und von Zeit und Entfernung andrerseits,
— Gesetze, die bis auf den heutigen Tag ihre Gültigkeit
behalten haben.

Die Geschichte nennt Kepler einen der größten Denker
aller Zeiten. Trotzdem, oder vielleicht gerade deshalb war
der hochherzige und unerschrockene Vorkämpfer einer neuern
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